u ur 


folgten. 


Vor einem Jahre. 


Ein auf die Stellung des 12. Armee⸗Corps 
vorbereiteter Ausfallsangriff, wird durch die 
Wirkung der flankirenden württembergiſchen 
Batterien vereitelt. 

General v. d. Thann erhält den Orden pour 
le merite, ſo wie zur Vertheilung an ſein 
Corps 80 eiſerne Kreuze. 


22. December. 


Tagesbericht vom 21. Dezember. 


Berlin, den 19. Dezember. Der Prinz Albrecht 
(Vater) wurde heute von S. M. vor ſeiner Abreiſe nach 
Dresden empfangen, desgleichen die Prinzen Elimar von 


Oldenburg und Friedrich von Hohenzollern, worauf eine 


Reihe von Meldungen und die regelmäßigen Vorträge 
Später unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. 
— Der Herzog Wilhelm und Gemahlin von Mecklenburg 
find nach Schwerin zurückgereiſt. — Der frühere öſterr. 
Geſandte, General von Wimpfen iſt hier zur Ueberreichung 
feines Abberufungsſchreibens eingetroffen. — Der Zuſtand 
des Fürſten Bismarck bedarf noch der Schonung. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat 
an den Landtag in Sternberg ein Reſcript bezüglich der 
in Erbpächter zu verwandelnden Domanial⸗ Bauern er⸗ 
laſſen, wobei dem Landtage eine Controle über die dabei 


entſtehenden Kapitalien eingeräumt wird. — Der Diskont 


der Bremer Bank iſt von 3 auf 2½% herabgeſetzt. — 
Die Münchener Abgeordnetenkammer genehmigte die An⸗ 


5 nahme des Poltzei⸗Strafgeſetzbuchs einſtimmig. 


— Die „Wiener Zeitung“ kündigt für den 20. die 
Ernennung des Grafen Apponyi zum außerordentlichen 
Botſchafter bei der franzöſ. Republik an. 


— In der Sitzung der Nationalverſammlung zu 


Verſailles am 19. nahmen die Prinzen von Orleans bes 


reits ihre Sitze auf dem rechten Centrum ein. In der⸗ 
ſelben wurde auch ein Antrag auf Freiſprechung einer 


großen Categorie Angeklagter — aller derer, die keinen 


bhöhern Rang als den eines Unteroffiziers bekleideten — 
eingebracht. — Es ſoll nunmehr die Finanz » Debatte 


olgen. 3 

Eu — Die holländiſche Kammer beſchäftigte ſich gleich⸗ 
falls mit Finanzobjecten, wobei die Abſchließung neuer 
Schulden von der Regierung als in weiter Ferne liegend 
bezeichnet wurde. Die Regierungskaſſen hätten Ende 


In keinem deutſchen Staate hat die nationale Ent⸗ 
wickelung während des zu Rüſte gehenden Jahres ſo 
enorme Fortſchritte gemacht, als in Bayern, das mit ger 
rechtem und gerechtfertigtem Stolz auf ſeine jüngſte Ver⸗ 
gangenheit zurückblicken darf. Einen nicht unweſentlichen 
Antheil an dieſen Fortſchritten muß unzweifelhaft den Ver⸗ 
handlungen der letzten Reichstagsſeſſion zugeſchrieben wer⸗ 
den, zumal denjenigen über den Strafartikel gegen die 
geiſtliche Agitation, die auf die Läuterung der öffentlichen 
Meinung in Bayern und auf die Stellung der bayeriſchen 
Regierung zum deutſchen Reiche einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß übten, denn nach den Erklärungen des Miniſters von 
Lutz im Reichstage iſt für die bayeriſche Politik jeder Rück⸗ 
weg in das alte partikulariſtiſche und jeſuitiſche Fahrwaſſer 
abgeſchnitten. Der Bruch mit den Ultramontanen hat im 
Reichstage ſeine feierliche und definitive Beſtätigung er⸗ 
fahren und wird in Zukunft zur Baſis aller Verhandlun⸗ 
gen des bayerſchen Landtags gemacht werden müſſen; 
außerdem haben aber die Diskuſſionen und Beſchlüſſe des 
Reichstages die Ueberzeugung erhöht, daß auch die inner⸗ 
ſten und eigenſten Angelegenheiten Bayerns fürder nicht 
dem großen Ganzen gegenüberſtehen, ſondern ihre wahre 
und richtigſte Löſung nur auf dem Boden des Reichs fin⸗ 
den. Und auch nach anderen Richtungen hin hat Bahern 
der Sache des Reichs weſentliche Vortheile geleiſtet. Eine 
Reihe von Geſandtſchaftspoſten, auf welche Bayern noch 
bei den Verſailler Verhandlungen großes Gewicht 
legte, wurde freiwillig aufgegeben, ohne daß von irgend 
einer Seite eine Preſſion obwaltete; die Ueber⸗ 
tragung deutſcher Geſetze in das bayerſche Rechtsleben 
wird mit Eifer betrieben, und bei der Feſtſtellung waltet 
in erfreulichſter Weile das Beſtreben ob, die möglichſte 
Uebereinſtimmung mit den norddeutſchen Prinzipien zu er⸗ 
reichen. Auch daß Bayern das nordeutſche Wehrgeſetz 
mit allen ſeinen Konſequenzen akzeptirte, iſt ebenfalls ein 
Zugeſtändniß, welches weit über das Maß der ſtrengen 
Verpflichtung hinausgeht u. eine um ſo höhere Anerkennung 
verdient, je mehr die bayriſche Regierung bisher beſtrebt 
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des vergangenen Monats einen Ueberſchuß von 35 Mill. 
aufgewieſen. 

L die Königin von England iſt in Windſor wieder 
eingetroffen, der Prinz von Wales geht zuverſichtlich der 
Geneſung entgegen. 

— In dem italien. Senate wurden große Theile des 
Budgets pro 1871 angenommen, in der Deputirtenkam⸗ 
mer zeigte der Präſident das Ableben des Deputirten Ci⸗ 
vinni, Chefredacteur der „Nazione“ in Florenz an. Fort⸗ 
ſetzung der Budget⸗Berathung. 

— Die ruſſiſche Petersburger Staatsbank hat den 
Diskont für Wechſel ihrer Succurſalen in Riga, Odeſſa, 
Roſtow, Charkow und Taganrok auf 8 Prozent erhöht. — 
Die preuſſ. Georgsritter haben am 19, ihre Rückreiſe 
mittelft Extrazuges angetreten, wobei der Kaiſer, der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger und die Prinzen auf dem Bahnhofe in 
preufj. Uniform gegenwärtig waren. Die Akademie der 
e hat Graf Moltke zum Ehrenmitgliede er⸗ 
wählt. 

— Im Waſhingtoner Senate erging an den Präſi⸗ 
denten Grant die Aufforderung, demſelben Informationen 
über das Verhältniß der Union zu Spanien zu geben und 
desgleichen über die Art und Weiſe, wie amerikaniſche 


Bürger in Kuba behandelt würden. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung. Mittwoch, 20 Dezember. 

Präſident von Forkenbeck eröffnet die Sitzung um 
11½ Uhr Uhr bei ſehr ſpärlich beſetztem Haufe. 

Auf der Tagesordnung ſteht: 

1) Erſter Bericht der Petitionskomiſſion. Die in 
dieſem Berichte behandelten Petitionen, welche allegemei⸗ 
neres Intereſſe nicht haben, werden ohne Diskußſion dem 
Kommifſionsantrage gemäß erledigt, die bekannte Petition 
des Probſtes Zabermann zu Tilſit wegen Auslieferung 
des Prieſters Brondzo und Genoſſen in die Hände ruſſi⸗ 
ſcher Polzeibeamten wird der Staatsregierung wiederholt 
und dringend zur Abhilfe überwieſen. 

1) Interpellation der Abgg. Vogtherr, Kugler und 
Genoſſen: „Wir richten an die königl. Staatsregierung 
die Anfragen: 1) Iſt es begründet, daß die Militärver⸗ 
waltung eine große Pulverfabrik in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Frankfurt a/ M. anzulegen beabſichtigt? 2) Sit 
es, im Falle der Bejahung dieſer Frage, die Abſicht der 
königl. Staatsregierung, die ſtädtiſchen Organe zu hören, 
nn 


war, in militäriſchen Dingen ihren eigenen Dispoſitionen 
zu folgen. — Man muß ſich dieſe Fortſchritte vergegen⸗ 


wärtigen, um die in jüngſter Zeit laut gewordenen Klagen 


über die Ablehnung des Lasker'ſchen Antrags, betreffend 
die Kompetenz⸗Erweiterung des Reichs bezüglich des bür⸗ 
gerlichen Rechts und der Gerichtsorganiſatton, nach ihrem 
vollen Werthe zu würdigen. Es iſt eben nicht zu ver⸗ 
langen, daß die deutſchen Mittelftanten, die an den Erfol⸗ 
gen des letzten Krieges einen nicht zu unterſchätzenden 
Antheil in Anſpruch nehmen dürfen und deren Regierun⸗ 
gen ihren Verpflichtungen gegen das Reich ſtets getreulich 
nachgekommen find, nun mit einem Male auf alle ihre, 
durch die Verſailler Verträge ihnen gewährleiſteten Rechte 
verzichten und mit vollen Segeln dem Einheitsſtaate zu⸗ 
ſteuern ſollen. Es ſoll nicht geleugnet werden, daß der 
letztere für unſre nationale und freiheitliche Entwickelung 
von großem Vortheil fein könnte; indeſſen jo wie die Verhält⸗ 
niſſe heut liegen, bei dem in den Kreiſen der Bundesre⸗ 
gierung ſowohl wie des Reichstags herrſchenden Militaris⸗ 
mus und Materialismus, werden wir es verſchmerzen 
können, wenn die Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten im 
deutſchen Reiche nicht aller ihrer Grundlagen beraubt 
wird. Vom freiheitlichen Standpunkte aus könnte dies 
ſogar als ſehr gewinnbringend erachtet werden, wenn wir 
nämlich erwägen, daß jene Mittelſtaaten gegen den ihre 
berechtigten Eigenthümlichkeiten bedrohenden Unitarismus 
gezwungen find, ein Gegengewicht zu ſuchen in der Föͤr⸗ 
derung der freiheitlichen Entwickelung, und daß anderſeits, 
wenn die Bundesregierung und der Reichstag eine weitere 
Beſchränkung der Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten als 
durch das Intereſſe der Nation errachten, ſie zur der 
Ueberzeugung geführt werden, daß ein ſolches Ziel nur 
erreicht werden kann, wenn in die Reichsverfaſſung Grund⸗ 
rechte aufgenommen werden, welche der perſönlichen Frei⸗ 
heit des Einzelnen eine ſtarke Gewähr geben und dadurch 
das Rechts⸗ und Nationalbewußtſein gegen alle Anfechtun⸗ 
gen des Partikularismus ſicherſtellen. 


we 
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bevor fie zur Ausführung einer Maßregel ſchreitet, welche 
geeignet iſt, die ſchwerſten Befürchtungen für die Interſſen 
der Stadt Frankfurt a/ M. zu begründen?“ — Nach kur⸗ 
zer Begründung der Interpellation durch den Abg. Kugler 
antwortet der Kriegsminiſter: Ich konnte die Fragen 
ebenſo gut verneinen wie bejahen. Die Abſicht, in der 
Nähe der Stadt Frankfurt a/ M., wenngleich nicht in une 
mittelbarer Nähe, eine Pulverfabrik zu errichten, hat vor⸗ 
gelegen und liegt noch vor. Eine ſolche Fabrik in jener 
Gegend iſt nothwendig geworden durch die erweiterten 
Bedürfniſſe der vergroͤßerten Armee. Es kam darauf an, 
dieſer neuen Fabrik eine Lage zu geben, daß von ihr 
aus diejenigen Theile des Landes mit Pulver verſehen 
werden können, welche gegenwärtig durch weite Transporte 
damit verſorgt werden müſſen. Eine ſolche Fabrik muß gegen 
feindliche Berührung geſchügt fein u. deshalb auf der rechten 
Rheinſeite, ſie muß Bewachung haben u. darum in der Nähe 
einer großen Stadt errichtet werden. Es kommt dabei 
auch der Werth des Grund und Bodens in Betracht, und 
ſchon darum war die Wahl nicht ſehr groß. Was aber 
die unmittelbare Nähe anlangt, jo iſt die Entfernung von 
4000 Schritt vom letzten Gebäude nicht ſehr bedrohlich, 
und die Gefahr der Exploſion wird durch den leichten 
Bau der Fabrik vermindert. — Die zweite Frage anlan⸗ 
gend, jo handelt es ſich nur um ein vorläufiges Projekt, 
bis zu deſſen Ausführung noch ein weiter Weg iſt; es 
bedarf dazu des Einverſtändniſſes des Handelsminiſters 
und des Miniſters des Innern, und dieſe werden unter 
allen Umſtänden eine Rückfrage an die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den halten; das Projekt befindet ſich thatſächlich noch in 
den Stadien des erſten Entwurfs; der freihändige An⸗ 
kauf des in Ausſicht genommenen Terrains war nicht 


möglich, und ob die Expropriation für zuläffig befunden 
wird, iſt noch ſehr fraglich. — Nach einer kurzen Be⸗ 


merkung Vogtherr's wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

2) Mündlicher Bericht der 2. Kommiſſion über den 
Geſetzentwurf betr. eine Zuſatzbeſtimmung zum Art. 74 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 und zur 
Verordnung wegen Bildung der Erſten Kammer vom 12. 
Oktober 1854. — Die Kommiſſion hat mit Zuſtimmung 


des Regierungskommiſſars dem Entwurfe folgende Faſſung 


gegeben: „Art. 1. Dem Art. 74 der Verfaſſungsurkunde 
vom 31. Januar 1850 und der Verordnung wegen Bil⸗ 
dung der Erſten Kammer vom 12. Oktober 1854 tritt 
folgender Zuſatz hinzu: Von der Berufung in das Herren⸗ 
haus ſowie von der Wählbarkeit zum Hauſe der Abgeord⸗ 
neten ſind der Präſident und die Mitglieder der Ober⸗ 
en 


Die Kreirung des Militärkabinets, das zum erſten 
Male in der neuen Rangliſte als eine beſondere Behörde 
aufgeführt wurde, welcher die „Abtheilung für die perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten“ unterſteht, iſt öffentlich niemals be⸗ 
kannt gemacht worden. Das erſte Zeichen von dem Vor⸗ 
handenſein deſſelben war im Jahre 1864 die Belaſſung 
des Generals v. Manteuffel als vortragender Offizier im 
Militärkabinet unter Entbindung von dem Verhältniß als 
Chef der perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, 
aber noch immer führte die Rangliſte ſeinen Nachfolger, 
obſchon derſelbe im Jahre 1865 ebenfalls zum vortragen⸗ 
den Offizier im Militärkabinet ernannt worden war, 
wenngleich ohne dieſe Bezeichnung als Abtheilungschef im 
Kriegsminiſterium, auf. Jetzt dagegen erſcheint General 
von Treskow als Chef des Militärkabinets, und Oberſt 
v. Albedyll als Chef der Abtheilung für die persönlichen 
Angelegenheiten im Kriegsminiſterium. Während die 
Rangliſte von 1869 außer dem Chef für die persönlichen 
Angelegenheiten nur noch einen einzigen Offizier bei dieſer 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums nennt, führt die jetzt 
vorliegende Rangliſte bei dem Militärkabinet und bei der 
Abtheilung zuſammen nicht weniger als 3 Chefs und 5 
andere Offiziere auf, und der Chef des nunmehrigen 
Militärkabinets hat für ſeine dem Kriegsminiſter koordi⸗ 
nirte und für die demſelben ſubordinirte Geſchäftsleitu 
je eine beſendere Abtheilung unter ſich. Uebrigens it 
die Bezeichnung „Militärkabinet“ nicht neu, wenn ſie auch 
bisher niemals eine offizielle Anwendung gefunden hat. 
Seit den letzten Regierungsjahren des großen Kurfürſten, 
eit dem Eintritt des Feldmarſchalls Grafen Schöningh 
ſtand an der Spitze der Armee ein Feldmarſchall, welcher 
für die damals viel umfangreichere Verwaltung — weil 
ſie auch die für die Armee beſtimmten Steuern erhob und 
verrechnete — ein General⸗Kriegskommiſſarius untergeben. 
Dieſes Verhältniß änderte König Friedrich Wilhelm J. 
nach dem pommerſchen Kriege, indem er ſich ſelbſt an die 
Spitze der Armee ſtellte, den Feldmarſchall Grafen Flem⸗ 
ming ſeines Amtes enthob, und zu ſeiner Hilfe bei dem 


— 
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rechnungskammer ausgeſchloſſen. Das Recht auf Sitz u. 
Stimme im Herrenhauſe ruht, ſobald ein Mitglied deſſel⸗ 
ben zum Präjidenten oder Mitglied der Oberrechnungs⸗ 
kammer ernannt wird, während der Dauer dieſes Amts⸗ 
verhältniſſes. 

Art. 2. Dieſes Geſetz tritt in Kraft gleichzeitig mit 
dem Geſetz betr. die Einrichtung und die Befugniſſe der 
Oberrechnungskammer.“ (Die unterſtrichenen Stellen ent⸗ 
halten den von der Kommiſſion mit einer Stimme Ma⸗ 
jorität beſchloſſenen Zuſatz, welchen die urſprünglichen Re⸗ 
ferenten Lasker und Kieſchke zur Abgabe des Referats ver⸗ 
anlaßte.) 

Zu dem Entwurfe liegen ſolgende Anträge vor: 1) 


Lasker und Kieſchke: die Regierungsvorlage wiederherzu⸗ 


ſtellen; 2) Schmidt (Sagan) und Bahlmann: dem Art. 
1. folgende Faſſung zu geben: Dem Art. 74 der Ber 
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 u. der Verordnung 
wegen Bildung der Erſten Kammer von 12. Oktober 1854 
tritt folgender Zuſag hinzu: Der Präſident und die 
Mit lieder der Oberrechnungskammer können nicht Mit⸗ 
glieder eines der beiden Häujer des Landtags ſein. 

Schmidt (Sagan) motivirt feinen Antrag, der der ur 
ſprünglichen Regierungsfrage eine kotrektere Faſſung gebe 
und eine Ausnahme zu Gunſten des Herrenhauſes beſei— 
tige. Nach dem Vorſchlage der Kommiſſion würde bei 
Ernennung eines Herrenhausmitglieded zum Mitgliede der 
Oberrechnungskammer eine Reihe von Vertretungen ruhen, 
wenn der Ernannte berechtigt wäre, Mitglied des Lands 
Eine ſolche Verſchiedenheit gegenüber 
den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes würde der Grund 
ewigen Mißtrauens ſein. 

Lasker wendet ſich gegen den Beſchluß der Kommiſ— 
ſion, welcher der Regierungsvorlage ein ganz neues Mo— 
tiv einverleibe, und tadelt ſcharf das Verhalten des Reg. 
Komm. in der Kommiſſion, der ohne Autoriſation der 
veränderten Faſſung zuſtimmte. Unter Umſtänden ſei es 
ihm bei allem Reſpekt vor den Perſonen und der Stel— 
lung der Regierungskommiſſion ziemlich gleichgiltig, was 
dieſe Herren denken; aber durchaus nicht gleichgiltig ſei 
es, wie das Haus in Folge dieſer Gedanken entſcheide. 
Ein Joldes Verfahren verrucke die konſtitutionellen Grund» 
jäge. Hätte der Reg.⸗Komm. erklärt, er ſpreche nur feine 
perſönliche Anſicht aus, jo würde der Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion vielleicht ein anderer geweſen fein, fie hätte mög⸗ 
licherweiſe nicht einen Vorzug zu Gunſten der Mitglied— 
ſchaft des Herrenhauses geſchaffen, ohne zu wiſſen, ob ders 
ſelbe beanıprucht werde. Redner empfiehlt fchließlich die 
Annahme des Amendements Schmidt-Bahlmann. 

Reg.⸗Komm. Geh. Finanzrath Wolny rechtfertigt ſein 
Verhalten in der Kommiſſion. Er habe zwar nicht im 
Namen der Regierung eine Erklärung abgeben können, 
da tein Chef den Grgenvovſchlag nicht kannte; er habe 
ſich aber kraft des ihm vom Finanzminiſter übertragenen 
Diandats ausgeſprochen, und das Haus werde ja ſehen, 
9b der Minister ſein Verfahren billige. Der Zweck der 
Nezierungsvorlage ſei durch die Kommiſſionsvorſchläge 
unter Bejeitigung von Schwierigkeiten erfüllt; der Regie 
rung ſei der eine Vorſchlag ſo angenehm wie der andere. 

Der Finanzminiſter. Er glaube, der Abg. Lasker 
gehe etwas zu ſtteuge ins Gericht mit dem Reg.-Komm.; 
eh würde die Kommiſſionsberathungen ſehr erſchweren, 
wolllen die Regterungskommiſſare nur das jagen, worü⸗ 
ber fie ſpezielle Jnſtruktionen haben und in Bezug deſſen 
ie auf die unbedingte Zuſtimmung der Regierung rede 
nen könnten. Letzteres ſei im vorliegenden Falle um ſo 
ſchwieriger, als es ſich um eine ſtaatsrechtliche Frage han- 
delt. Der Commiſſionsvorſchlag genüge zwar auf den 
erſten Anblick, habe aber doch ſeine Bedenken, wenn es 
auch nicht leicht vorkommen werde, daß ein erbliches Mite 
glied des Herrenhauſes zum Mitglied der Ober-Rechnungs⸗ 
kammer ernannt wird. (Heiterkeit!) 


Armeekommando einen Generaladjutanten benutzte. Dieſe 
Einrichtung erhielt ſich iu ihrer urſprünglichen Bedeutung 
bis zur Errichtung des Kriegsminiſteriums im Jahre 1809; 
als aber König Friedrich Wilhelm III. bald nach ſeiner 
Thronbeſteigung eine ähnliche Einrichtung auch für die 
Zivilverhältniſſe traf und dieſe das „Zivilkabinet nannte, 
ging auf die bisherige General-Adjutantur der Name „Mili⸗ 
lärkabinet“ in den Mund des Publikums über, wenn er 
auch nicht offiziell benugt wurde. Name und Sache der 
General⸗Adjutantur verloren ſich mit der Einrichtung des 
Kriegsminiſteriums im Jahre 1809, deſſen erſte Abtheilung 
des Allgemeinen Kriegsdepartements die persönlich. Angelegen» 
heiten zu beä:beiten erhielt; der Gedanke aber, das uns 
mittelbare Verhältniß des Königs zur Armee zu löſen 
und daſſelbe ebenſo zu geſtalten wie zu den übrigen Reſſorts, 
ſcheiterte an der unüberwindlichen und thatkräftigen Tra⸗ 
dition des preußiſchen Königshauſes, wie derſelbe Gedanke 
bei Einführung der preutziſchen Verfaſſung nach dem Jahre 
1848 an derſelben Klippe ſcheiterte. Der Chef dieſer er« 
ſten Abtheilung, der damalige Major von Grolmann, ein 
eifriger Verfechter der Autonomie des Kriegsminiſteriums, 
ging nach Spanien, und an ſeine Stelle trat ein Flügel⸗ 
adjutant, der ſpätere Kriegsminiſter von Hake, mit einer 
neuen Inſtruktion, welche im weſentlichen das Verhältniß 
wiederherſtellte, in dem der letzte Generaladjutant, der 
ſpätere Graf Kleiſt von Nollendorf, geſtanden. Der 


König behielt den unmittelbaren Oberbefehl über die 


Armee, und wenn auch das Kriegsminiſterium im Ver⸗ 
gleich zu dem früheren Ober-Kriegskollegium mit einer ber 
ad erweiterten Kompetenz ausgeſtattet wurde, jo las 
dieſe Kompetenzerweiterungen doch nur auf ökonomi⸗ 
und nicht auf dem Gebiete des militärischen Befehls. 


Dr. Windthorſt vertheidigt die Kommiſſionsvorſchläge, 
welche die Schwierigkeiten aus dem Wege räumen, die 
dem Zuſtandekommen des Geſetzes, das als ein Grunde 
ſtein der Verfaſſung zu betrachten ſei, entgegenſtehen. 
Die Verſchiedenheit der Behandlung der Mitglieder des 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes begründe ſich 
in der Verſchiedenheit des Mandats. 

Dr. Virchow gegen die Kommiſſionsvorſchläge. Wolle 
man die Konſtitution ehrlich handhaben, ſo müſſe man 
einen ganz einflußfreien Rechnungshof ſchaffen; der lang⸗ 
jährige Kampf müſſe endlich zum Austrag gebracht werden. 

Bei der Abſtimmung wird § 1 nach dem Amende⸗ 
ment Schmidt⸗Bahlmann, $ 2 nach dem Vorſchlage der 
Kommiſſion, das Geſetz in dieſer Faſſung faſt einſtimmig 
angenommen. 

3) Fortſetzung der Berathung des Staatshaushalts- 
etats für 1872. Zu den Ausgaben des Juſtizminiſteriums 
haben die Kommiſſare des Hauſes verſchiedene Anträge 
geſtellt, diejenigen Poſitionen, welche Beſoldungserhöhungen 
betreffen, an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. Der 
Reg.⸗Komm. erklärt ſich mit dieſen Anträgen einverſtanden. 
— Eine lange Debatte erhebt ſich über die Gehaltever⸗ 
hältniſſe der Mitglieder des Appellationsgerichtes zu Celle, 
nach deren Beendigung der betreffende Titel auf Antrag 
Laskers an die Budgetkommiſſion zur Vorberathung ver⸗ 
wieſen wird. Ein Antrag Wagner's (Franzburg): Die 
Juſtizbeamten in Städten von über 20,000 Einwohnern, 
welche Lokalzulagen erhalten, in eine höhere Gehaltsſtufe 
einrücken zu laſſen, damit die Gehaltserhöhung nach Weg⸗ 
fall der Lokalzulage nicht illuſoriſch werde, wird abgelehnt. 
— Die einzelnen Poſitionen dieſes Etats, ebenſo die ein⸗ 
maligen außerordentlichen Ausgaben, werden genehmigt, 
dazu die Anträge dee Kommiſſare des Hauſes angenommen: 
die königl. Staatsregierung aufzufordern: 1) darauf Be⸗ 
dacht zu nehmen, daß der zur Gewinnung gut qualifizir⸗ 
ter Dolmetſcher unzureichende Fond in angemeſſener Weiſe 
verſtärkt werde; 2) das geſammte Remunerationsweſen 
des Juſtizetats, insbeſondere in ſeiner Anwendung auf 
Richter, einer Reviſion im Sinne thunlichſter Beſchrän⸗ 
kung zu unterwerfen, die dadurch zu erzielenden Erſpar⸗ 
niſſe aber für eine weitere Gehaltsaufbeſſerung nutzbar 
zu machen. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 20. Dezember. Die Landtagsſeſſion 
wird vorausſichtlich morgen (Donnerſtag) bis zum 7. Ias 
nuar vertagt. Die „Prov.⸗Kor.“ bedauert, daß die Hoff⸗ 
nung, welche beim Beginn der Seſſion faſt auf allen (?) 
Seiten gehegt wurde, es werde gelingen, bis zu Weihnach⸗ 
en ven ung geen e j872 eſtzuſtellen, nicht 
in Erfüllung gegangen iſt. Grade 
Etats, über welche eingehendere Erörterungen ſtattfinden 
dürfen, namentlich in Betreff der Beamtenbeſoldungen, 
ferner über die Verwendung des Einnahmen⸗Ueberſchuſſes 
zu Steuererleichterungen, endlich über den Etat des Kul⸗ 
tusminiſteriums u. |. w. haben noch hinausgeſchoben wer⸗ 
den müſſen. Da hiernach die Erwartung, der Verfaſſung gemäß 
daß der Etat vor Eintritt des Etatsjahres feftzeftellt jet, 
nicht zur Verwirklichung gelangte, ſo wird die Staatsregierung 
wie in früheren Jahren, die zur ordnungsmäßigen Fort⸗ 
führung der Verwaltung erforderlichen Ausgaben, vorbe⸗ 
haltlich der nachträglichen Gutheißung ſeitens der Landes⸗ 
vertretung, zu leiſten haben. 

— Das Reichsgeſetzblatt publizirt die Geſetze 
1) betreffend die Einführung des Aoſchnitts VII. der 
Reichsverfaſſung über das Eiſenbahnweſen in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, v. 11. Dez. c.; 2. das Geſetz betreffend die Ausdehnung 
der Wirkſamkeit des Geſetzes über Gewährung der Rechts⸗ 
hilfe vom 21. Juni 1869 auf Elſaß⸗Lothringen, vom 11. 
Dezember e.; 3) betreffend die Einführung des Geſetzes 
und der Verordnung über die Amtskaution der Reichsbe⸗ 
amten in Elsaß-Lothringen, vom 11. Dezember e.; 4) 
betreffend die Ausgabe der Bergverwaltung in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, vom 13. Dezember c. 

— Für die Reichslande Elaß⸗Lothringen werden 
mit dem Beginn des neuen Jahres feſtgeordnete Verwal⸗ 
tungs⸗ Einrichtungen ins Leben treten. Nachdem der jetzige 
Oberpräſident von Möller ſich durch allſeitige perſönliche 
Wahrnehmungen eine nähere Kenntniß und Ueberzeugung 
von den Verhältniſſen und Bedürfniſſen des ſeiner Pflege 
anvertrauten Landes verſchafft hat, — jagt die „Prov. 
Korr.“ — iſt der Entwurf der Verwaltungs⸗Organiſation 
auf Grund ſeiner Anträge zunächſt im Reichskanzleramte, 
ſodann im Bundesiathe feſtgellt worden, und wird nun⸗ 
mehr unverzüglich publizirt und zur Ausführung gebracht 
werden. 

— Die verſchiedenen Angriffe, welche der 
Kultusminiſter bei der Generaldiskuſſion über den nächſt⸗ 
jährigen Etat zu erleiden hatte, haben Hrn v. Mühler 
beſtimmt, das Unterrichtsgeſetz „ungeachtet der vielfach er⸗ 
hobenen Bedenken dem Landtage noch in dieſer Seſſion 
vorzulegen. Die getreueſte Freundin des Kultusminiſters, 
die Kreuzzeitung, mutz ſogar von ihrem Standpunkte aus 
zugeſtehen, daß das Opus des Hern. v. Mühler nicht die 
geringſte Ausſicht auf Annahme habe. — Auch das leb⸗ 
haft begehrte Penſionsgeſetz für Zivilbeamte ſoll dem ge⸗ 
genwärtigen Landtage noch vorgelegt werden. 

— Das Befinden des Reichskanzlers iſt zwar in 
fortwährender Beſſerung begriffen, doch iſt die Nachricht 
der „Kreuzzeitung“, daß derſelbe ſeine volle Amtsthätigkeit 
ſchon jetzt wieder aufnehmen werde, verfrüht. Der Zuftand 
des Fürſten bedarf noch immer ſehr der Schonung, aus 


welchem Grunde er auch den vorgeſtern und geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Sitzungen des Staats⸗Miniſteriums nicht hat 
beiwohnen können. 

— Der Naturforſcher Berthold Seemann, ein 
geborner Hannoveraner, iſt in Niearagua dem gelben Fieber 
erlegen. 

— Da das deutſche Reich ſich als gemeinſames 
Ganzes an der Ausſtellung in Wien betheiligen wird, ift 
im Bundesrath beſchloſſen, eine Kommiſſion aus Vertre⸗ 
tern der Einzelregierungen hierfür niederzuſetzen. 

— Die Volkszählung vom 1. Dezember hat für 
Kaſſel ergeben, daß die Civilbevölkerung von 38,250 Seelen 
bei der Zählung von 1867 auf 44,348 Seelen geſtiegen 
iſt; die Zunahme hat alſo etwa 16 Prozent betragen. — 
Für Frankfurt a. M. ergab eine vorläufige Zuſammen⸗ 
ſtellung der ortsanweſenden Bevölkerung, einſchließlich 
Militär 90,748 Seelen, gegen die Zählung von 1867 
eine Zunahme von 12,471 Seelen oder ebenfalls beinahe 
16 Prozent. Die Einverleibung in den preußiſchen Staat 
hat mithin in beiden Städten in Betreff der Bevölkerungs⸗ 
ziffer ſehr günſtig gewirkt. 

— Deſſau, 19. December. Die Cabinetskriſis hat 
ſich glücklich geloͤſt. Der Herzog hat ſich geſtern in das 
Minifterhötel begeben und mit Staatsminiſter v. Lariſch 
längere Zeit conferirt. Das Reſultat war, daß der Landes⸗ 
herr dem Premier die Zuſage machte, dem Lande eine con⸗ 
ſtitutionelle Verfaſſung zu verleihen. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 18. December. Geſtern ver⸗ 
handelten die beiden Fractionen der Linken in ihren Par⸗ 
teiverſammlungen über die Eventualität, daß die Prinzen 
von Orleans ihren Sitz in der Kammer einnehmen. In 
der ſogenannten republikaniſchen Linken (der gemäßigteren 
Fraction) welche geſtern in ihrem neuen Locale zu Paris, 
der ehemaligen Wohnung Berther's in der Rue Neuve 
des Petis Champs, zuſammentrat, brachte Herr Albert 
Grevy den Gegenſtand zur Sprache und legte den Ent⸗ 
wurf einer Erklärung vor, welche von der Partei abgege⸗ 
ben werden ſollte, wenn die Söhne Ludwigs Philipps in 
der Nationalverſammlung erſchienen. 

Der Kaiſer von Braſilien, welcher ſich mit ſeiner 
Gemahlin ſeit einigen Tagen in Paris befindet, hat geſtern 
dem Präſidenten der Republik in Verſailles einen Beſuch 
abgeſtattet. Der Miniſter des Aeußeren, Hr. von Remus 
ſat, dem kürzlich ein Enkelkind durch den Tod entriſſen 
wurde, iſt ſoeben durch das Hinſcheiden ſeiner Schwieger⸗ 
tochter, der Gemahlin des Herrn Paul de Remuſat, neuer⸗ 
dings in Trauer verſetzt worden. — Herr Littre iſt an 
einem Gehirnleiden nicht unbedenklich erkrankt. — Die 
von dem „Figaro“ eingeleitete Pfalfetrten 8 


hat bis geſtern ſchon 135,146 Fr 45 Gent. ergeben. — 
Der erſte Opernball wurde Sonnabend gegeben. Die Ein⸗ 
nahme betrug 18,045 Franken. 

Großbrittanien. London, 18. Dezbr. Langſam aber 
regelmäßig ſchreitet das Befinden des Prinzen von Wales 
fort, die erſt vor wenigen Tagen aufgegebenen Meetings 
und Feſtlichkeiten ſind meiſtentheils wieder aufgenommen 
worden, und die Königin geht morgen von Sandringham 
nach Windſor, um ſich dort nur wenige Tage aufzuhal⸗ 
ten und das Weihnachtsfeſt ihrer Gewohnheit nach in 
Osborne auf der Inſel Wight zu begehen. — Die 
Exkaiſerin Eugenie wird am kommenden Freitag von 
ihrer Reiſe nach Spanien zurückerwartet. Der Mayor 
von Southampton hat der hohen Dame für ihre Ankunft 
galanter Weiſe ſeinen Wagen zur Verfügung geſtellt. — 
Graf Beuſt iſt aus dem Hotel nach der öͤſterreichiſchen 
Botſchaft in Belgrave Square übergeſiedelt. Die Ueber. 
reichung ſeiner Beglaubigungsſchreiben, welche durch die 
gefährliche Lage des Prinzen von Wales verzögert worden 
war, wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Ueber die Sonnenfinſterniß meldet ein ferneres Tele- 
gramm aus Mangalore, daß die Beobachtungen in Bekul 
von großem Erfolge begleitet geweſen ſeien., Die Aus⸗ 
dehnung der Corona über dem Waſſerſtoff iſt anſcheinend 
zeringfuͤgig. Die Zuſammenſetzung ilt neblige Luft. Pola⸗ 
riſation während und nach der Totalität. Wir haben 
fünf ſehr gute Photographieen genommen.“ 

Rußland. Die Privatannahme von Stellvertretern 
für den Militärdienſt iſt laut eines am 14. November 
beſtätigten Gutachtens des Reichsraths unter Abänderung 
der beſtehenden Geſetzesparagraphen für die Zukunft dere 
boten, und für die Perſonen, welche bei früheren Rekru⸗ 
tirungen die Erlaubniß dazu erhalten haben, wird der 1. 
Mai 1872 als letzter Termin für die Stellung der Stell⸗ 
vertreter angegeben. In Form einer zeitweiligen Ueber⸗ 
gangsmaßregel wird es den bei der Rekrutirung des Jah⸗ 
res 1872 Ausgehobenen geftattet, ſich durch Rekruten⸗ 
quittungen loszukaufen. Von den 800 R. die für jede 
Rekrutenquittung zu zahlen ſind, kommen 100 R. in den 
Reichsſchatz zur Beſtreitung der Koſten für die Anſiede⸗ 
lung ausgedienter und auf Urlaub entlaſſener Soldaten, 
und 700 R. werden zu den Spezialſummen des Kriegs⸗ 
miniſteriums geschlagen, um daraus die Ausgaben zur 
Entſchädigung der Stellvertreter und zur Heranziehung 
oder Beibehaltung ſolcher Perſonen, deren freiwilliger 
Dienſt mit Nutzen den der ſich loskaufenden erſetzen kann, 
zu beſtreiten. 


Provinzielles. 


Den 20. Dezember. Traject über die Weichſel. 
Terespol⸗Culm unterbrochen, Warlubien⸗Graudenz per 
Kahn nur bei Tage; Czerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß über 
die Eisdecke. 

Bahnhof Brieſen. Wenn auch die augenblick⸗ 
liche interimiſtiſche Bahnhofseinrichtung bezüglich des 
Perſonenverkehrs im Allgemeinen den Zwecken entſpricht, 
ſo iſt dennoch ein Uebelſtand ſehr zu beklagen, der beſon⸗ 
ders zur Weihnachtszeit ſo recht zu Tage tritt u. manche un⸗ 
liebſame Täuſchung Seitens des Publikums hervorrief. 
Wir meinen das Fehlen eines Briefkaſtens auf dem 
Bahnhofe. Der gewöhnliche Mann kalkulirt ganz richtig, 
wo eine Bahnhofsſtation iſt, da muß er, wenn er nicht 
felbft Leib und Leben dem ſchnaubenden Dampfesroß an⸗ 


vertraut, zum allerwenigſten doch ſeine Briefe mitführen 


laſſen können. — Die Bevölkerung der oſtwärts von hier 
liegenden Ortſchaften und ſelbſt das Beamtenperſonal hat 


nämlich die Aufgabe — jedenfalls iſt ſie in der heurigen 
Jahreszeit nicht beneidenswerth, die Correſpondenzen hier 


vorüber zuerſt nach Brieſen, alſo oft über eine Meile 


weit zu ſchaffen, damit fie von dort per Poſt den betref- 


fenden Zügen übergeben werden können. — Wie leicht 
könnte nicht der Poftconducteur der hier viermal täglich 


eintrifft, den anzubringenden Briefkaſten leeren und dem 


Publikum würde dadurch mancher unnütze Schritt er⸗ 


ſpart. — 


Graudenz, 19. Deebr. Nächſten Donnerſtag wird 
bierſelbſt ein Verein zur Gründung eines Weſtpreußiſchen 
ſtädtiſchen Grund⸗Credit⸗Inſtituts eine Generalverſamm⸗ 
lung abhalten. 

Elbing, 20. Dez. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung der Actionäre der Elbinger Credit⸗ 
Bank wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, das Gut 


Panklau an die Herren: Ed. Aſchenheim, Otto Geysmer, 
G. Hambruch, Jacob Litten, A. Phillips sen., C. Roth, 
A. Teuchert, J. Vollbaum und L. Wilhelm für den Preis 
von 44,000 Thlrn. zu verkaufen. 
haben die Herren die Abſicht die dortigen jdönen Wald⸗ 


So viel wir wiſſen, 


parthieen vor jeder Verwüſtung ſicher zu ſtellen und for 


mit den ſchönſten Schmuck unſerer Gegend zu erhalten. 


— Das Reſultat der letzten Zählung hat 14,882 


männliche und 16,253 weibliche, zuſammen 31,135 Ein⸗ 


wohner für unſere Stadt ergeben. 

— Die Weihnachtsbeſcheerung in den Kinderbewahr⸗ 
anftalten findet ſtatt: Heute Miktwoch 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags in der Anſtalt Ritterſtraße, morgen Donnerſtag 3 
Uhr Nachmittags in der Anſtalt lange Niederſtraße. — 
Freunde ſolcher Akte werden dabei gerne geſehen werden. 

Lögen, 14. Dez. Landrathswahl. Die drei ge⸗ 
wählten Canditaten haben nach ihrer Erwählung zu Pros 


kokoll erklärt, daß fie auf die, auf fie gefallene Wahl zu 


aſſeſſors v. Wurmb verzichten. 


Gunſten des bisherigen Landrathamts⸗Verweſers, Regierungs⸗ 
Die Vertreter der Stadt- 


und Landgemeinden auf dem Kreistage, denen das directe 


. Wahlrecht des Landraths nicht zufteht, eröffneten, daß ſie 


der Erklärung der drei Candidaten beitreten. Voraus⸗ 
ſichtlich wird Herr v. Wurmb Landrath des Kreiſes Lötzen 
werden. 

Königsberg, den 20. Dez. Kaufmann Jordan 
hat bekannklich ein Geld⸗Vermächtniß hinterlaſſen, aus 
deſſen Zinſen fleißige und talentvolle Handwerkslehrlinge 


flür ſelbſtverfertigte Arbeiten prämiirt werden ſollen. In 


13. Abends in der 
Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde 


den Zimmern der Provinzial⸗Gewerbeſchule waren die 
diesjährigen Arbeiten auögeltelt, dort hatten ſich am ver⸗ 
gangenen Sonntage die Mitglieder des Gewerbevereins 
und die Verfertiger der Arbeiten eingefunden. Director 
Dr. Albrecht überreichte letzteren die Ehrendiplome und 
aus Medaillen, Geld und Belobungen beſtehenden Preiſe. 
Aus Weſtpreußen erbielten davon: Silberne Medaille: 
Dorneth (vom Bildhauer Gebauer) in Elbing, für eine 
Schnitzarbeit. — Geldprämien: Schenk (vom Uhrmacher 
Göthert) in Graudenz, für 3 Uhrwerke 5 Thlr.; Kienaſt 
(vom Schloſſer Hintz) in Elbing, für ein Chubſchloß 5 
Thlr. Jagielski (vom Juwelier Groß) in Elbing, für ei- 
nen Stempel 3 Thlr.; — belobende Diplome: Piont⸗ 
kowskt (vom Zimmermeiſter Behrensdorf) in Thorn für 
das Modell zu einer Treppe; Gröhning (v. Tiſchlermſtr. 
Holſt) in Elbing für einen Nähtiſch; Fork (v. Me 
Tilk) in Thorn für eine ſchmiedeeiſerne Thürfüllung. 
— In dieſem Jahre war die Betheiligung zahlreicher als 


in vorigem. Während im vorigen Jahre nur 17 Ar⸗ 


beiten eingeſandt waren, belief ſich ihre Anzahl in dieſem 
Jahre auf 43; es hatten ſich 21 Städte betheiligt, unter 
denen Königsberg 9 mal vertreten war. Einem Schüler 
der Prov.⸗Gewerbeſchule, dem aus dem Kriege zurückge⸗ 
kehrten Maſchinenbauer, früheren Lehrlinge des Mechani⸗ 
kus Eſcheidel, Namens Roſenmund, wurde ſchließlich eine 
Chrenprämie von 25 Thalern ausgezahlt. 

Danzig. Vom nautiſchen Verein ift ein Antrag bei der 
Königl. Regierung eingebracht, dem Lootſenkommandeur 
einen eigenen Raddampfer zur Verfügung zu ſtellen, da 
die Lootſenkutter bei widrigem Winde im Lootſendienſt 
nicht genügen. \ 

Tilſit, 17. Dezber. Die Generalverſammlung der 
Freunde des Flachsſpinnerei⸗Aktienunternehmens war am 
Bürgerhalle recht zahlreich beſucht. 
i Herr Rechts⸗ 
Anwalt Krieger gewählt. Derſelbe berichtete zunächſt 
über das bereits bekannte ungünftige Reſultat der Zeich⸗ 
nungen; nach dieſem Mißerfolge habe das Comité das 
Unternehmen als geſcheitert betrachtet; es ſeien jedoch 


in Folge vielſeitiger Aufforderungen verſchie⸗ 


dene Vorſchläge zur Realiſirung des Projects gemacht 
worden. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, das 
Anerbieten eines Königlichen Bankinſtituts, die an der 
Anſchlagsſumme noch fehlenden 150,000 Thlr. gegen eine 
Proviſion von 12 pCt. herzugeben, anzunehmen und zu 
neuen Zeichnungen aufzufordern. Da ic das bisherige 
Comité durch den Austritt einiger Mitglieder auflöſte, 
wurde durch Stimmzettel eine Neuwahl vorgenommen. 
Das Comité iſt aus den Herren: R. Albrecht, Oberbür⸗ 
germeiſter Kleffell, Juſtizrath Krantz, C. Luterkorth, C. 
Rohrmoſer und Fr. Tarrach jun. zuſammengeſetzt. — 
Das Unternehmen ſoll alſo ſeinem ganzen urſprünglichen 
Umfange nach durchgeführt werden. 


——— . — f. ——̃̃ [fK:ͤ——— ä — 


Locales. 


— Artiswaiſenhans. In Nr. 300 unſerer Zeitung tritt ein 
uns bisher unbekannt gebliebenes Unternehmen der anerken⸗ 
nungswertheſten Humanität an die Oeffentlichkeit, indem der 
Vorſtand eines bisher in entſchiedener Stille wirkſamen Ver⸗ 
eins, der aber, wir wir in Erwägung des beſtehenden und 
namhaften Fundus nur annehmen können, mit Emſigkeit und 
Beharrlichkeit ſeit Jahren feine Ziele wahrer Menſchenliebe 
verfolgt baben muß, die baldige Eröffnung eines Ev. „Knaben 
Waiſenhauſes für den Landkreis“ verkündet. — Wenn 
wir dieſen Anfängen zu einer ſolchen Anſtalt für den Landkreis 
das feit Ya Jahrhundert in unſerer Stadt mit ſegensreichſtem 
Erfolge beſtehende und verhältnißmäßig ausgedehnte Inſtitut 
gegenüberſtellen, ſo erfaßt uns gewiß Verwunderung, daß ein 
großer und im Ganzen nicht mittelloſer Landkreis auf dieſem 
Gebiete bisher entſchieden unthätig geblieben, und iſt damit 
wiederum ein augenfälligſtes Beiſpiel gegeben, wie unfruchtbar 
und nichtig die ländlichen communalen Verbältniſſe von jeher 
geweſen und wohl auch noch trotz der neuen in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Kreisordnung lange bleiben werden. Das Geſetz allein 
kann auch nicht mit einemmale gebeſſerte Zuſtände herbeiführen, 
es wird immer nur die Ermöglichung der Wege zu ihrer Cr⸗ 
langung vorzeichnen; es werden immer Jahre und Jahrzehnte 
dazu gehören um nur Keime zu erſprießlichem Gemeinſinn und 
für Gemeinwohl zu entwickeln. Immerhin wird eine zweck⸗ 
mäßige neue Kreis⸗ und Gemeindeordnung ein edleres Streben 
im Gefolge haben, ſo wie andererſeits ihr längeres Zurückhal⸗ 
ten eine Verſündigung an der Menſchheit wäre. 

Das Vermächtniß einer wohlthätigen u. erbenloſen Wittwe 
in der Mocker — Frau Roſalie Gerlach — hat den erſten 
Anſtoß, wie uns der in Rede ſtehende Aufruf des Vorſtandes 
mittheilt, zur Begründung eines evangeliſchen Waiſenhauſes 
auf der Mocker gegeben und deſſen Ausdehnung wird nun nach 
der am 14. Januar n. J. beaafichtigten Begründung für 7 be⸗ 
reits zur Aufnahme beſtimmte Knaben, nach Maßgabe der 
der Stiftung zufließenden Beiträge und Mittel nächſtdem auf 
eine größere Zahl evang. Knaben aus dem Kreiſe erſtrebt wer⸗ 
den. 1600 Thlr. hat der Verein in Gaben der Liebe außerdem 
namhaft zu machen, die ibm vorläufig den Muth geben, fort⸗ 
zuſchreiten auf ſeinem hochherzigen aber mühevollen Pfade. 

Wie die erſte Anregung entſchiedene confeſſionelle Gren⸗ 
zen vorausſchickte, jo muß freilich auch die fernere Thätigkeit 
des Vereins darin verharren und wenn das der Stiftung leider 
nicht zum Vortheil gereicht, ſo war es ja einmal nicht anders 
möglich. — Gewiß begrüßen wir in aufrichtiger Freude 
dies Liebeswerk und wünſchen ihm das glücklichſte Gedeihen. 
Dann aber rufen wir unſern ländlichen evangeliſchen Kreisge⸗ 
noſſen zu, demſelben ihre werkthätige Theilnahme nicht vorzu⸗ 
enthalten, ſondern auch einmal zu beweiſen, daß es für ſie 
keiner geſetzlichen Beſtimmungen bedarf, wo es gilt, einem jo 
eindringlich vor die Seele tretenden Bedürfniß nach Kräften 
gerecht zu werden und einer ſolchen wohlthätigen aber auch heil⸗ 
bringenden Anſtalt das Gedeihen zu ſichern. 

— Kaufmänniſcher Verein. In der geſtrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung, die im Verhältniß zur Mitgliederzahl leider ſchwach 
beſucht war, wurden in deu Vorſtand für das Jahr 1872 die 
Herren M. Schirmer, A. Gieldzinski, F. Gerbis, C A. Gulſch 
und Carl Gukſch wieder, die Herren P. Borchardt, D. Böhm 
und Julian Henius neu gewählt. 

Für den Monat Januar iſt eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Soiree u. für den 10. Februar ein Maskenball in Ausſicht 

«geftellt- — 
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Brief kaſten. 
Eingeſandt. 

Wir glaubten, daß mit der geſtrigen gewiß ſehr beſcheidenen 
und ſachgemäßen Begegnung dem Einſender der der chriſtlichen 
Bewohnerſchaft gemachten Vorwürfe ein Genüge geſchehen ſei 
u. daß der Einſender ſelbſt nunmehr ſich ſeiner — wie wir glauben — 
einſeitig davon getragenen Eindrücke wegen beruhigen würde. Leider 
können wir dies nicht conſtatiren, indem die gehäſſigen Angriffe 
heute durch ein neues Eingeſandt erneuert und verſchärft werden. 

Indem wir überzeugt find, daß in Werken der Liebe die 
Gemeinſamkeit und der Eifer durch eine ſcheinbare und zufällige 
Störung, wie der unterlaſſene Theaterbeſuch höchſtens genannt 
werden könnte, keine Beeinträchtigung bei den Betheiligten er⸗ 
leiden werden, vielmehr nach wie vor Seitens beider Confeſſio⸗ 
nen gleich edle Ziele verfolgt werden, müſſen wir Herrn S. 
doch ernſtlich anrathen, von ſeinen Angriffen, die einmal keinen 
Zweck haben, von feinen Confeſſionsgenoſſen ſelbſt gemißbilligt 
werden und einen nicht gut zu heiſſenden Zelotismus verrathen, 
abzuſtehen, während wir heute feiner gehäſfigen Fortſetzung der 
Angriffe die Aufnahme verſagen. Die Red. 


Börfen: Bericht. 
Berlin, den 20. December 1871. 


Jonds: feſt. ] Woggen 


Ruſſ. Banknoten. . 82% loco 58 

Warſchau 8 Tage. 82 ¾ Dezbr. 585% 
Poln. Pfandbriefe 4% 728 Dezbr.⸗Januar . . 57’/a 
Weſtprß. do. 4% . 90½ April⸗Mai 57 

Poſener do. neue 4% 92½ Babor: loco 278. 
Amerikaner 97 f pro April⸗Mai. 2741/12 
Defterr. Bankn. 4% . 85% | Spiritus matt. 
Italiener. 65˙½½ loco. 23. 5 
Weizen: Dezbhr. 9 
Dezbr. . 79% April⸗ Mai 23. 6 

Getreide⸗Markt. 


Chboru, den 21. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 


Wetter: Bezogen. Mittags 12 Uhr 1 Grad Wärme. 
Zufuhr mäßig. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., bellbunt 126—130 
Pfd. 76—78 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 78-80 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 120 — 125 Pfd. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, 46—52 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. a. 80% 22 - 22½ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 82⅛, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 


Berliner Productenbörſe. 
Mittwoch, den 20. Dezember 1871. 


Für Roggen ſind heute etwas beſſere Preiſe bezahlt wor⸗ 
den. Deckungen per December haben zur Be eftigmg heſonders 
beigetragen Der Umſatz auf Termine war nicht groß und 
auch der Verkehr in Waare blieb wie ſeither in engen Grenzen. 

Roggenmehl ſtill. 

Weizen feſt, aber im Werthe nicht viel verändert. 
8 5 5 5 an Lief 
öl nur auf nahe Lieferung etwas matter, weil 12000 
Ctr. 5 A N = ; 
Spiritus eröffnete ſehr feſt und höher, ſchließt aber 
wieder fo matt, daß Preiſe gegen geftern keinen Fortſchritt 
5 laſſen. 
eizen loco 68 85 Thlr. per 1000 Kilo. nach Qualität 
BE 11. 5 Ba 5 18 a fein 1 polniſcher 

—83 : n bez. ündi 5 i⸗ 

ane DS = ekündigt 3000 Ctr. Kündi⸗ 
oggen loco 56—59 Thlr. nach Qualität gefordert, 

alter und neuer 57—57¼ Thlr., fein neuer ech Thlr. 

. bezahlt. Gekündigt 17,000 Ctr. Kündigungspreis 

2 Thlr. 

Gexſte loco 46 —59 Thlr. nach Qualität gefordert 

Hafer loco 41 - 49½½ Thlr. nach Qualität geforpert, 
oſtpreußiſcher 45—46 Thlr., weſtpreußiſcher und pom gerſchen 
1 Erb fen — ahn bez. 

en: — 50—53 
i e l ei 54—60 Thlr., Futterwaare 50-53 _ 


Oelſaaten: Raps 108 — 6—110 
Tülr per. 1000 Kil p 120 Thlr., Rübſen 106-119 


1 


o. 
= üböl loco 275/ thlr. bez. Gekündigt 1200 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 273/4 Tür“ : Ds we 
N. 9 loco ze 1 t 
etroleum loco 14 r. ek. 250 invi⸗ 
gungspreis 13½ Chir 0 ek. 250 Barrels. nt 
Spiritus loco ohne Faß 23 Thlr. 13—6 Sgr. 


Danzig, den 20. Dezember. Bahnpreiſe. 


Weizenmarkt: matt, Preiſe ſchwach behauptet. Zu notiven 
für ordinair und bunt 120—132 pfd. von 70-84 Th. . pr. 
2000 Pfd. ? 

Roggen friſcher 120—125 Pfd. von 52a — 551% Thlr. pro 
2000 Pfd. 

Gerſte, kleine 102—110 pfd von 43—46 Thlr., große 108114 
Pfd. von 45 — 50 Tblr pro 2000 Pfd. 

Erbſen, nach Qualität vou 48½—51 Thlr. pr. 2000 Pfd. 


Hafer nach Qualität 40 —42 Thlr. pro 2000 Pfd. 


. => 512 Thlr. pr. 8000% Tr. 
etreide-Börſe. : 
Wind: Ei. Börſe. Wetter: Schnee und Regen. 

Weizen loco war am heutigen Markte in ſehr flauer 
Haltung, ungeachtet die Zufuhr kleiner geweſen iſt. Käufer 
wollten geſtrige Gebote heute nicht erneuern und ſind nur 110 
Tonnen theilweiſe billiger und ſehr ſchwerfällig verkauft wor⸗ 
den. Bezahlt iſt für roth 124 pfd. 73 thlr., 127 pfd. 74 thlr., 
Sommer- 129/30, 132 pfd. 76½, 77½ Thlr., bunt 124 pfd. 72 
Thlr., 123 pfd. 74 Thlr., 128/ pfd. 77½ Thlr., hellbunt 127/8 
pp. 79 Thlr., hochbunt und glaſig 123/4 pfd. beſetzt 80 Thlr., 
weiß 128/9 pfd. 81½, 82½ Thlr. pr. Tonne. Termine ohne 
Umſatz. 126 Pfd. bunt 78½ Thlr. Br., 77% Thlr. Gd. Re⸗ 
gulirungspreis 126 Pfd. bunt 77½ thlr. 

Roggen loco matt und nur Conſumtionskäufer. 120 pfd 
52½¼ Thlr., 123/4 pfd. 545/12 Thlr., 124/ pfd. 54/ö1 Thlr. pro 
Tonne bez. 40 Tonnen wurden gehandelt. Termine ebenfalls 
nicht gehandelt. 120 pfd. April = Mai 53%, thlr Br., 52% 
thlr. Gd. Regulirungspreis 120 pfd. 50 thlr., inländiſcher 120 
Pfd. 52½ Thlr. — Gerſte loco ohne Umſatz. — Erbſen loco 
matt, feinſte Koch- 51½ thlr. pr. Tonne bez. — Dotter loco 
81 thlr. per Tonne. — Kleeſaat loco weiße nach Qualität 
29 und 38 tblr. pr. 200 Pfd. — Spiritus loco zu 21½ thlr. 
gekauft, ſpäter 21/2 thlr., bez. 


rrrr:·•ůüw w —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen 
der Station Thorn. 


mer Barometer. Ty 
ö 7 ermo⸗ 
20. Dezember | reduc. O. meter. 


Himmels⸗ ind Nieder⸗ 
anſicht. Wind. Jagt 


10 Uhr Ab. 334 

ae ‚66 1,0 bedeckt Pit) — 
6 Uhr M. 333,25 dt g 2 
e mine N: 


INTER. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen nach dem Vor⸗ und Nachmittags- 
Gottes dieuſte die bisher übliche Kollecte 
für das ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 
Kirchenthüre ein Waiſenknabe mit einer 
Büchſe zum Empfange der Gaben bereit 
ſtehen wird. 

Thorn, den 18. Dezember 1871. 

Der Wagiſtrat. 


Heute Vormittag 10 Uhr 
wird der Verkauf von noch 445 Stück 
alter wollener Decken im Hofe der Ar⸗ 
tillerie⸗Kaſerne fortgeſetzt. 

„Thorn, den 22. Dezember 1871. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Züdiſcher Wohlthätigkeitsperein. 
Sonntag, d. 24. d. Mts., Abends 8 Uhr 

G.neral-Berfommlung 
im Seſſionszimmer. Wahl des Vorſtandes. 


Weihnachtsofferle 


in Raffinade pr. Pfd. 6 Sgr., 
bei Broden billiger. 


Farin pr. Pfd. 5 Sgr. 6 Pf. 
Mandeln „ 12 „ — „ 
Roſinen = „ 
Corinthen 5 S 
Pflaumen und Backobſt. 
Lal 2 uaurloıuagnvıg 
n ujequvujor pe 
Ene an · ho 
Bo 9 lch a ane⸗megupz 
— * ey 
& * = 
5 R \ 2 
= 8 — 
, G . 
re 
8 G S 2 
5 8 = 8 3 
8 — 8 2 3 
. SS — 
& 8 = x — a 5 ® 
253885 
8 3 S3 8 28 2 
1 
3 5 885835 
Feinſte Caffee's, 


Chocoladen, 
Aſtrach. Schoten pr. Pfd. 30 Sgr. 
Aſtrach. Kaviar pr. Pfd. 38 Sgr. 
Teltower Rübchen, 
Ananas zu Bowlen, 
Mixed⸗Pickles, 
friſche Hefe 
Carl Spiller. 
ua u — 
Wallnüſſe 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Herrm. Schultz, Neuſt. 
raubenrofinen, Schaalmandeln, Prü⸗ 
nellen, Datteln, Feigen, Sultani⸗ 
nen, Alles in neuer beſter Quali⸗ 
tät empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


von 


Kunſtartikel. 


2 Stereoskopbilder in vollendet . 
ſchöner Ausführung, Photo⸗ 
graphien in Viſite⸗, Cabinet⸗, 
Quart- und größtem Folioformat, 
S Aauarellbilder, Stahl⸗ und © 
Kupferſtiche, Oelfarbendruck⸗ 2 
= bilder, empfiehlt die Buchhand⸗ . 
lung von = 


E. F. Schwartz. 


eue Traubenroſinen, Schaalmandeln, 
Wall- und Lambert⸗Nüſſe, Eleme⸗ 
Roſinen, Corinthen, Sultanen, 
franz., türk. und ungar. Pflaumen, 


* 


große Marzipan⸗Mandeln empfing. 

Feine Raffinade in Broden und ge⸗ 

mahlen, ſowie geſiebten Puder⸗Zucker und 

täglich friſche Pfundhefe empfiehlt 
Adolph Raatz. 


e * 4 
Höchſt wichlig 
füt jeden Mann u. jede Frau. 
Mit dem 1. Jauuar 1872 tritt das 
neue Maaß und Gewicht in das 
Verkehrsleben ein. Es exiſtiren als An⸗ 
leitung, wie ſich dieſe neuen Maaße und 
Gewichte gegen die bisher üblichen ſtellen, 
eine große Maſſe theils größerer theils 
kleinerer Bücher, aus denen man ſich un⸗ 
terrichten kann. Den Meiſten ſind die⸗ 
ſelben zu weitläufig und zu zuſammengeſetzt. 

Es iſt nun in der unterzeichneten 
Buchhandlung für das Notizbuch 
eine kleine, das Sachgemäße enthaltende 
Zuſammenſtellung 


der neuen Maaße und 
Gewichte 


erſchienen, die in ganz zweckentſprechender 
Weiſe Alles enthält, was man zu wiſſen 
braucht, um ſich ſofort zurecht zu finden. 

Der Preis dieſer ganz vortrefflichen 


Anleitung iſt 
Sgr. 
Ernst Lambeck. 


ſowie zu baben hei 
3 Justus Wallis. 


Von höchster Wichtigkeit für 
Augenkranke 


durch das in seiner ausserordentlichen 
Heilkraft unerreichbare, seit langen 
Jahren in allen Welttheilen bekannt 
gewordene Augen- Wasser des be 
ühmten Augenarztes 


Prof. Dr. v. Graefe 
sind schon Tausende von den ver- 
schiedensten Augenkrankheiten geheilt 
gestärkt und sicher vor dem Er 
blinden geschützt worden; dasselbe 
erfreut sich demnach auch eines all- 
gemeinen Weltrufs — à Flacon 1 
Thlr. Pr. Cr., ächt nur zu beziehe 
durch 


J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin 


Als Kochfrau empfiehlt ſich 
Wwe. Kahle, Culmerſtr. 320. 


bundene 


JIS EGI 


Wiibuentage fd 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von 


—lilerariſchen Jeſtgeſchenken 
ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 
Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bil- 
dern; Märchenbücher und Erzählungen für das jugendliche 
Alter; Naturgeſchichten mit colorirten Kupfern; größere Werke 
endliche Alter; Gedichtſammlungen; ſauber ge⸗ 
1 deutſcher Dichter und Proſai⸗ 
ben ebetbücher für jede Confeſſion; Bi⸗ 
eln und neue Teſtamente in eleganten Einbänden; Koch⸗ 
bücher ꝛc. dc. 
Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt gratis verfenvet. 


CH 
1 ISO 1 Tr DE SIE 
Berantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


für das jug 
Andachts⸗ und 


2 
2 
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enke. 


Atrappen und Cartonnagen 
mit feinſter Ausſtattung empfiehlt zu paſſen⸗ 
den Weihnachtsgeſchenken billigſt die Dro⸗ 
guen⸗ und Parfümerie⸗Handlung von 


Hugo Claass. 


Ich übernehme Kohlen und 
Kalk aus der Stadt nach Bahn⸗ 
hof Mocker für 1 Sgr. pro Centner. 
Andere Gegenſtände billiger. . 
Getreide vom Bahnhof Mocker nach 
der Stadt pro Ctr. 6 Pf. 

Spiritus pro Ctr. 8 Pf. 

Von Bahnhof Thorn nach Bahnhof Moder 
Kalk und Kohlen pro Ctr. 1 Sgr. 4 Pf. 
Auch ſind täglich Kutſchwagen und 

Schlitten zu vergeben. 
ch werde mich ſtets bemühen, für 
reelle und prompte Bedienung Sorge zu 
tragen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
€. Hochstaedt, 
Fuhrunternehmer, 
Gerechteſtraße Nr. 92. 
Tägl. friſche Hefen b. b. Dammann & Kordes. 
187 er Lambert⸗, Para- ſowie rhei⸗ 
niſche u. franz. Wall⸗Nüſſe in 
vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Gustav Schnoegass. 


Trockenes Fichten ⸗ und Birken⸗Brenn⸗ 
holz offerirt 


Louis Angermann. 
Beſtelluugen nimmt entgegen Herr 
Friedrich Schulz. 


Stettiner Pfunddele 


täglich friſch bei 
e Herrm. Schultz, Neuſt. 


Schönes feines Weizenmehl verkauft 
llig 


C. Seibicke, Bäckermeiſter, 

7 
Ein gebrauchtes aber gut erhaltenes 

Comptoirpult 

ſowie Aktenſchrank wird zu kaufen geſucht 

Gr. Gerberſtraße Nr. 291/92. 

Congo⸗, Souchon⸗, Peceo⸗ u. Ruſſi⸗ 

ſchen Caravanen⸗Thee in ausgezeichneten 

Qualitäten und preiswerth empfehlen 

L. Dammann & Kordes. 


Se ten Bubli b 
Anzeige, daß ich zu den dees 


vorräthig halte, 
annehme. Leipziger Stollen von 6 Pf. 
bis 1 Thlr., vorzüglich ſchön. Ich bitte 
mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Seibicke, Bäckermſtr. 
Sümmtli Cchelaſſiter in den verſchie⸗ 
denſten Aus gaben, Gedichtſammlungen und 
einzelne Dichter, Prachtwerke ꝛc. halte 
ſtets in reichſter Auswahl auf Lager und 
empfehle ſolche als paſſende Weihnachts; 


geſchenke. N 
E. F. Schwartz. 


Nene Berliner Pianinos 
ſind zu verkaufen bei : 
J. Kluge. 


10 00 Thlr. ſind im Ganzen oder 
I 


getheilt auf läudl. Grundft. 
zu 6% u. ohue damno zu verg. durch C 
Pietrykowski, Thorn, Heiligegſtr. 20 1/3. 


ar 


2 


„aranıht 


Defie jaure Gurken 

empfiehlt Herrm. Schultz. Neuſt. 
Thee⸗Bisenits, 

Biscuits für den Weihnachtsbaum bei 


J. G. Adolph. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt Herrm. Schultz, Neuſt. 


Verlorem 


Am Dienſtag, den 19. er., Nachmit⸗ 


— 


tags iſt ein grüner Stein, gezeichnet C. R. 

aus einem Siegelring verloren worden. 
Der Finder wird gebeten, denſelben 

gegen Belohnung in der Exped. d. Ztg. 

abzugeben. = 

Ein Lehrling, 
der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei Sztuezko. 


in möblirtes freundliches Zimmer iſt 
Bäckerſtr. Nr. 249, 1 Tr. zu verm. 


Stadttheater in Thorn. 
Freitag, den 22. Dezbr. Letzte Vorſtel-“ 
lung im Abonnement. „Ein bengali⸗ 
ſcher Tiger oder: Ein weißer Othello“. 
Schwank in 1 Akt von Herrmann. — 
Hierauf: „Kandells Gardinenpredig⸗ 
ten. Luſtſpiel in 1 Akt von G. von 
Moſer.“ Zum Schluß: „Der Kur⸗ 
märker und die Piearde.“ Genrebild 
in 1 Akt von L. Schneider. 
Das Comitee. 
Paul Blisse, J. Kaula, A. Tech, 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft Max Emil, S. d. Thorkontrol⸗ 
leur Henſel; — Wilhelm Adolph Albert, S. 
d. Steuermann Grabert; — Hermann Hein⸗ 
rich Paul, S. d. Maurermſtr. Kuſel. 
Getraut der Leihbibliothekbeſitzer Auguſt 
v. Pelchrzim mit Igfr. Louiſe Ruhnke in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr.; — der Fleiſchermſtr. Albert 
Olbeter mit Igfr. Clara Erdmann. 1 
Geſtorben Hedwig, T. d. Obertelegraph 
Keil; — der Schauſpiel⸗VBirector Ad. Blattner; 
— Anna, ein unehel. Kind. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft Hedwig Sophie, T. d. Arbt. 
Krüger; — Anna Maria Emma. T. d. Tele⸗ 


——— 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft Guſtav Adolph, S. d. Eigenth. 
Bittfopp zu Moder; — Amande Augufte Hen⸗ 1 
riette, T. d. Axb. Goede zu Mocker; — Frie⸗ 
drich Albert, S, d. Arb. Müller; — Amalie 
Nathalie, Ted. . Ruhe Glowinski zu Schön⸗ 
e, T. d Steinſetzers 


Henriette, T. d. Arb. Heſſe zu Mocker; — Carl | 
ergel. Hoenow 15 
e 
eb. Lamprecht zu Moder; — der Knabe Guſtav "4 
Sohte zu Brbg.⸗Vorſt.; — Wilhelm ae 


Weihnachts-Bücher. 
Indem ich auf das der heutigen“ 
Nummer d. Bl. beiliegende = 
niß 


Verzeich 


meiner biesjäßrigen IM Preiſe herab⸗ 
eſetzten Jugend⸗ und Kinder: | 
chriften verweiſe, lade ich zu deren ge 
neigter Beſichtigung ein. 

Wie man aus dem Verzeichniſſe er⸗ 
ſehen wird, iſt die Auswahl der Schriften 
eine durchweg vortreffliche zu nennen. 
Dabei find die Bücher nicht etwa alte, 
verlegene Ladenhüter, oder bei Antiquaren F 
aufgekaufte, ſondern es zeichnen ſich alle 
durch ein reines, elegantes Aeußere aus, 
des gediegenen inneren Inhaltes würvig. 

Die Preiſe find, wie das Verzeich⸗ 
niß nachweiſt, gegen die früheren Laden⸗ 
preiſe um ein Drittel, die Hälfte, ja 
manche ſogar um zwei Drittel herabgeſetzt. 

Es iſt unmöglich geſchmackvollere 
fun billigere Weihnachtsgeſchenke zu 
uden. 
Gern gebe ich zur näheren Durch⸗ 
ſicht und Auswahl einzelnes auf ein Paar | 


ng 8 
Stunden nach 9 1 


